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PRESSEINFORMATION 

 

Landesapothekerkammer begrüßt Beschluss zum Ent-
lass der „Pille danach“ aus der Verschreibungspflicht 
 

Stuttgart, 8. Januar 2015 – Die Landesapothekerkammer Baden-Württemberg be-

grüßt die Entscheidung der EU-Kommission, die „Pille danach“ aus der Verschreibungs-

pflicht zu entlassen. Es ist allerdings noch nicht endgültig geklärt, wann und wie dieses 

Notfallverhütungsmittel rezeptfrei verfügbar sein wird. 

 

Zur Entlassung der „Pille danach“ aus der Verschreibungspflicht äußert sich Dr. Gün-

ther Hanke, Präsident der Landesapothekerkammer Baden-Württemberg: „Apotheker 

sind die Arzneimittelexperten. Sie können die Patienten auch zur Anwendung, dem Ri-

sikoprofil und den möglichen Nebenwirkungen der „Pille danach“ effektiv in der Apo-

theke beraten.“ 

 

Die „Pille danach“ wirkt umso zuverlässiger, je früher sie nach dem ungeschützten Ge-

schlechtsverkehr eingenommen wird. Dr. Günther Hanke: „Deshalb bietet sich die Ab-

gabe über die niedrigschwellig und auch im Notdienst flächendeckend erreichbaren 

Apotheken an.“ 

 

Aus Sicht der Landesapothekerkammer Baden-Württemberg ist zur sicheren Anwen-

dung der „Pille danach“ eine qualitativ hochwertige Beratung in Apotheken erforderlich. 

Dies kann nur durch die persönliche Information und Beratung durch einen Apotheker 

vor Ort im Gespräch mit der Patientin sichergestellt werden. „Die Pille danach ist nicht 

frei von Nebenwirkungen. Sie sollte deshalb nur nach einer intensiven Beratung durch 

den Apotheker ausgehändigt werden. Die Landesapothekerkammer wird den Apothe-

kerinnen und Apothekern in Baden-Württemberg hierzu zeitnah entsprechende Fortbil-

dungen anbieten.“ 

 

Der Versand der „Pille danach“ durch Versandapotheken ist aus Sicht der Landesapo-

thekerkammer Baden-Württemberg ausgeschlossen. Zum einen handelt es sich um ein 

zeitkritisches Notfallpräparat, das nicht auf „Vorrat“ eingekauft werden sollte. Der Ver-

sand würde im Notfall viel zu lange dauern. Zum anderen darf nach den gesetzlichen 

Vorgaben ein Versand nicht erfolgen, wenn zur sicheren Anwendung des Arzneimittels 

ein Informations- und Beratungsbedarf besteht, der auf einem anderen Wege als einer 

persönlichen Information oder Beratung durch einen Apotheker nicht erfolgen kann. 

 

Die „Pille danach“ darf keinesfalls als Ersatz-Verhütungsmethode missverstanden wer-

den. Die normale Antibabypille, aber auch andere Verhütungsmethoden schützen nicht 

nur zuverlässiger, sondern sind auch nebenwirkungsärmer. Das Kondom schützt auch 



 

2/2 

zusätzlich vor Geschlechtskrankheiten. „Die Pille danach ist wirklich nur für den Notfall 

gedacht und ist kein Ersatz für bewährte Verhütungsmethoden“, so Dr. Hanke. 

 

Neben dem „Pille danach“-Präparat „PiDaNa“, das den Wirkstoff „Levonorgestrel“ ent-

hält, gibt es das Präparat „ellaOne“ (Wirkstoff: Ulipristalacetat). Das Risikoprofil von 

ellaOne ist aus Sicht der Landesapothekerkammer etwas kritischer zu bewerten als das 

von PiDaNa. So muss vor der Anwendung von ellaOne eine vorliegende Schwanger-

schaft sicher ausgeschlossen werden. Außerdem sollte ellaOne im Gegensatz zur Pi-

DaNa nicht bei schwerem Asthma angewendet werden und weist mehr mögliche aber 

weniger häufige unerwünschte Arzneimittelwirkungen (UAW) auf. Trotzdem wurde be-

reits ellaOne auf Grund der EU-Zulassung nach Aussage des Bundesgesundheitsmi-

nisteriums am 7.1.2015 aus der Rezeptpflicht entlassen. 

 

 

Über die Landesapothekerkammer Baden-Württemberg 

Die Landesapothekerkammer Baden-Württemberg (LAK) ist die Berufsvertretung für 

mehr als 11.000 Apothekerinnen und Apotheker, die sowohl in öffentlichen Apotheken 

als auch in Krankenhäusern, in der Industrie, in der Verwaltung, in der Bundeswehr 

sowie in Forschung und Lehre tätig sind. Sie setzt sich dafür ein, dass der Apotheker-

beruf als freier Heilberuf erhalten bleibt und die Arzneimittelversorgung über die Apo-

theken weiter optimiert wird. Sie vertritt die Interessen ihrer Mitglieder durch Stellung-

nahmen zur Gesundheitsgesetzgebung oder Aufklärungskampagnen. Darüber hinaus 

nimmt die LAK Aufgaben in der Aus- Fort- und Weiterbildung wahr und organisiert den 

Apothekennotdienst.  
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